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L X r R á e r
aus dem Mandatenbuch der Stadt Bern,

wegen Verbote aller fremden Calender«.

Ä?3R Schultheiß und Räth der Stadt Bern, thun kund hiemit; Alàm mit
besonderem Mißfallen wir wahrnehmen müssen, daß Unsern Ordnlmgen Zuwider, aller.
Hand Sucher im Land den Unsriyen angetragen, und in grosser Anzahl verêaufst wer.
den, die vielerley bedenkliche Sachen in sich halten; ja ftlbsten dergleichen den alljährlich
ausgebenden Calendà-îinzuperleèben man sich bemühet:c. Daß demenach Wir, aus
Landsvatterliche? Vorsorg, Unser unterm zten Merzen lezthtn deßthalb publicirtes Ver.
bolt zu erftischen, erforderlich und nothwendig erachtet; gestalten Wir alles Husteren,
Handlen und Feiltragen derglstchen Büchern, und aller anderer, als der sogenannten
Lern - Calender«, so mit dem gedràn Barest bezeichnet und prtvilWtrt, M allen Zeiten
völlig, und bey pom der ConKscation, auch Obrigkeitlicher Ungnsd, alles Ernsts hsxmit
verbotten haben wollen ; inmassen màiglich Unserer Angehörigen, diß Verdokt in Acht zu
nemmen, und sich selbst vor Schaden zu seyn wissen wird. Datum den i Christm. 17;-.

Fortsezung der Beschreibung von Arabien.

in dieser Gegend chmals eine sehr große
Stadt gestanden habe, die zu beyden Set-
tel» des Euphrats erbauet gewesen.

Anna, (auf der arabischen Seite) sie

wird als die Hauptstadt des wüsten Ära-
bleus gehalten, dessen oberster Emir hier
ein Wohnhaus hat, aber Wen htnkomt.
Die Häuser sind klein, vterekigt, md mtt
Holz gedekt. Die Einwohner sind Araber
und Juden. Die vielen Gärten stnd mit
Birn - Datteln - Citronen - Pomeranzen-
Granat - und anderen Fmchtbäumm so

woh! angefüllt, daß man bey deren Unblik
nicht glauben sollte, daß dieser Ort von
allen Seiten mit traurigen Wüsten umge«
ben seye. Im Sommer soll die Hize, und
im Winter die Kälte, beyde gleich start seyn»

Man glaubt dieses Anna sey das Heua, des-

sen beym Jesaj. 57:1z. gedacht wird.
F - M

Als den zweyten
Theil des wüsten
Arabiens, rechnet
man die Wüste von
Dscheßra; diese er-
strekt fich längst dem

Tnphrat von BaliS
bis Anbar. Darin
liegen:

Dschsabsr, à Bergftbloß, dem Emir
des wüsten Arabiens gehörig.

Scheleby, ein verfallenes, und ehmals
sehr vest gewesenes Schloß andemCupyrat.

TavlMch, in der Bibel ThîpUach, eine

chmalige Stadt am Euphrat, über deren

Lage mall nicht einig ist.

Kahem, ein von den Arabern asso ge,

namlter Ort des E'wbrats, der hier sehr

langsam stießet, die Araber geben vov, daß



Die Wüste von Irak? enthält wenig
merkwürdiges»

Das Land Hedscher, liegt gegen Osten
am persischen Meerbusen? gegen Norden
grälrzt es sn das Gouvernement Basra,
gegen Westen an das Land Nesched, und-
gegen Süden an das Land Oman, die
Türken-prahlen zwar, als wärm sie Her-
ren des Landes, aber die Einwohner ge-
horchen doch nur ihrem Scheit« Es waà
fm hier Baumwolle, eine Art Schminke
Al-Hanm genannt, Reis- und mrerschied-
liche Arten Baumftüchte, il,sondsrheit vor-
trefiiche Datteln« Die Me iß so groß daß
man nur des Morgens und des Abends
arbeiten kam Der Wind wehet bald hier
bald dort Hügel aus dem Sand zusammen,
die er oft bald wiederum zerstreuet, dieser

' Flugsand hat die Straße von Omon nach
Hedscher überführt und so unbrauchbar ge-
macht, daß man jezt zu Wasser reisen muß«
In dey? persischen Meerbusen Werden auf
dieftr Küste an unterschiedlichen Orten Per-
len gefischt« Folgende Oerter find auzw
merken.

Cakmm, eine Stadt zwo Tagreistn von
Basra, am persischen Meerbusn.

Al Eatipf, eine mit Mauren und Grä-
bei: umgebene Stadt am pcrstschm Mesr-
vustn 6° Tagreiftêt von Basra, 4 von Ca-
tema Md s von Lahsa, zur Zeit der
Mut können aufdsm Kanal, welcher diese
Stadt mit dem Meerbusen verbindet, die
größten beladmen Schiffe hieher kommen,
M oft ZonMt das Meer sogar bis an die
StMmsurM. Die Luft ällhter soll sehr
ungesund sevn, hiWegm wachsen viele Dat-
telbanme, auch ist eine Perlensischerey in
dieser Gegend, welche dem Scheik von
Hsdscher zugehöret. Nach dieser Stadt
wird auch der persische Meerbusen, das

Meer von KM und der samet im Orimt
überhaupt Katifth genannt«

Tarut, sine kleine Stadt, welche bey

hoher Flut ganz vom Meer umgebm wird,
und alsdann eine Insel vorstellet.

L -Hsa, eine Stadt in einer an Datteln-
und Granktenbäumen reichen Gegend.

Hadschar oder Hedscher, eine Stadt vo»
welcher das ganze Land den Namen hat, ei-

nige rechnen sie zu der Provinz Jeman.
Der mittlere Strich Landes, zwischen

dem Euphrat, persischen Meerbusen, dem

steinigten Arabien und den Ländern Neb
fched und Jeman?, enthaltet folgende:

Al-Thoalabiyah, ein großer bemanrter
Fleken, auf dem Wege den die Pilgrim
von Irak Arabe nach Meka nehmen.

Die Sabäer, deren 1 Mof. 2 5 : z. ge-
dacht wird, muß man auch in dieser Ge-
gend suchen? auch wird das Land Uz,
worin Hiob gewohnt hat, hier herum ge-
glaubt, desgleichen auch die Chaldäer«

Das Land Naaed, oder Nedsched, worm
Duma, eine Stadt deren sich Mohamed

im sten Jahr der Hedschra bemächtigte;
fie hat den Namen von Duma dem Sohn
Jsmaels, i Mos. 25:14. 1 Chron. 1 : ?o.

Themma, hat ebenfalls den Namen von
einem Sohn Jsmaels, ist ein vestes Schloß,
um welches herum viele Datteibäume
wachsen«

Fach, eine kleine Stadt, an dem Wege
den die Pilgrims von Irak Arabe nach
Meka nehmen.

Kaibar, eine kleine Vevestigte Stadt bed

4 Tagreisen von Medina und 6 von Meka,
im 7tm Jahr der Hedschra griffMohamed
diese VeKung an, welche die Juden vom
StameKorreidha vertheidigten, u eroberte
dieselbe nebst den umliegenden Schlössern,
und einige andere unbedeutende Oerter«
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Das Land Jemana. worin stmnde aber werden vieles zu besserem Ver-
Femana, die Hauptstadt dieses Landes, stand der Mise derer Kinder Israels durch

in einer bergichten aber an Datteln reichen- die Wüsten lernen kößm. Wir wollen ob-

Kesà àr hatte Mosailemah, Mo- benà Hrn^ Niebuhr selbst reden lassen»

tzameds Gegmprophet, feinen Siz, den
^

,-Wtrwarm nûtàwaswirznuM
des Abu Beckr Feldherr, Kdled im Mm strer bevorstehenden Reise MlM zu haSm

Jahr der Hedschra überwand, u a. m. glaubten woU versât. Wir hatteil reich-

à? Uch-LeHensmittel, em Zelt, Betten Unser
Das petratsche, oder MMM weniges Kuchengerath war von Kupfer,

Arabien» und in, und auswendig gut verzmtt. Die
Es ist vom alüklichen und wüsten Ara-- Butter hatten wir in einem Gefäß von

bim, von Palästina Egypten und dem dà Leder» Tischtücher brauchten nur
arabischen Meerbusen umgeben. nicht, ein großes rundes Stut Leder war

Der von den Armem des arabischem unser Tisch, dieß hatte an den ausser»

Meerbusens, Eqyvten und Palästina, um- Rande eiserne Ringe und in denselben et-

gebene Theil des peträischm Arabiens, ist nm Strik, bey weichem wir, nach aufge-

um deswillen sehr merkwürdig, weil die hobener Tafel, unsern Tisch als wie einen

Kackten aufihrer Reise aus Egypte» nach Beutel an ein Kameel tziengen, unsere

Aläßtna, sich in demselben lange aufge- Caffeetaffen hatten Mvwewer mit Leder

halten haben, und weil der Berg Sinai überzogenen hölzernen Buchse,.der Deke!

,uod Horeb darin liegen, dm die Pilgrims Nevon ware zum Lichtstok emmichtet.
'besuchen

^ Salz, Pftffer, und Gewürz hatten wir m
Die natürliche Beschassmheit des Lan- einer andern hölzernen Büchse, anstatt der

bes kennet man weiter nicht, als was die Gläser hatten wir kupferne wohl verzinnte
reisende Europäer besucht und beschrieben kleine Schüsseln» Unsere Laterne war von-

hày- Leinwand und zusammengelegt, jeder von
Aus allen denen verschiedeilen und sich uns hatte ein WassergeM von dikem Le-

oft wiedersprechenden Erzählungen derer der, weil man aber oft ill melen Tagen
Reisenden, wollen wir einen Auszug der- kein Wasser antrift. so nahmen wir noch

imiaen Reise von Sues an dem arab-schm verschiedene Aiegenfà damit angefüllet
Meerbusen nach dem Berg Sinai geben, nà Ueöerdus führten wm noch zwey

Alche erst 1762. von einer Gesellschaft ge- große steinerne Wassertöpfe mit uns. Den

Wer Leuten, so aulUnkosten Ihro Maj. Wein hatten wir in großen glajm-m Se-
ks leztverftorbenen Königs von Danemark faßen, es ist aber sicherer,- alles starke tze-

Nernommen, und von Herrn Niebuhr, tränkt» Schläuchen vonZiegenftllm nach

kr davon einzig nach Europa zurükgekoin- nwrgenlMdsscher Weise, bey sich zu fuhren.

An, ist beschrieben worden. Unsere Leser Die Felle welche man zum Wasser braucht

Ardm dadurch in Stand geftzt werden, haben dieHasre auswendig, die fur den
ßch einigen Begriff vonArabim überhaupt, Wem aber inwendig., und sind so wohl
A auch von der Lebensart derer Araber gepicht daß das Getränk davon gar keinen

A der Wüste zu machen ; fleißige Bibel- Geschmak mmmu Holz oder Kotzten fuhren
Fz die



M Mrwtmm selten bey ßch, sondern fie
linden an denen gewohnten Lagerstätten
msgemein Miß von Thieren, welchen fie

.zur Feumng gebrauchen.
Die E nwohner von Sues versicherten

uns, daß von den verschiedenen Stämen
Araber zwischen Sues, Mà und Tor,
die drey Stämme Saild, Samalha und
Leghat anl Wege nach dem Berg Sinai
wohnten, und daß wir Ghaßrs, oder Ge-
leitsmäuner von allen diesen z Stämmen
nehmen müßten, wenn wir mit Sicherheit
à diesen Gegenden reifen wollten. Wenn
aber ein Reisender êemen Ghsßr nehmen
tan, oder einen falschen Namen angiebt,
A kan er versichert seyn daß er gänzlich ge-
plmàt wird, er mag Christ oder Moha-
medaner seyn. Am 6ten Sept. giengen
wir in einem Boot über den Arm des
arabischen Meerbusens, und schliefeil die
Nacht an der Ostseite desselben unter freyem
Himmel, wo sich unsere arabische Gesell-
schüft schon versammelt hatte. Am?ten
des Morgens traten wir unsere Reise well«

ters an. Nicht nur die drey erwähnten
SchechS begleiteten uns, sondern auch ei-
ntge von ihren Freunden und Knechten,
die seit einiger ZM Wasser von dem Brun,
nen Naba nach Sues gebracht hatte», jezt
aber ihre Angehörigen in der Wüste besu-
chen, zum theil aber auch auf unsere Un-
kosten là wollten. Den,» wenn ein vor-
neymer Araber reiset, so ißt gemeiniglàh
dle ganze Gesellschaft aus seiner Küche.
Zu W»» Musa ruhten wir unter einem
Palmbaum aus einem kleinen Hügel. Die
sogenannten Brünne» Mosts, deren ich s.
zählte, find kaum einen Fuß tief, gar nicht
gemauret, find also gleich voller Sand und
Unremigkeit, wenn man nur ein wenig
daraus schöpft. Sie fliesten nur sehr wenig

mdweMchren sich gleich im Sande. NW
findet in dieser Gegend verschiedene Schne,
km und Muscheln im Sande, es scheint
also daß stch das Meer hier scholl weit zu,

rukgezogen habe, indem es eine HM
Stund? As an das Meer ist.

Von Wun Musa giengen wie durch die

EAnen Attuwàk, Wardan, und Mi.
Ich Zählte täglich des Morgens und

Abends in der Kühle und des Nachmlt,
tags in der Hize weine eigene Schritte,
wenn ich bey der Carwane zu Fuß gienz
ich fand, daß ich in einer halben Stuà
eins in das andere gerechnet, i scx?. Hop,

pelte Schritte machte. Die Schritte des

Kameels gehören auch eigentlich nicht hie,

her, indessen 'bemerkte ich solche doch M
derenwillm, die vielleicht niemals Gela
genheit gehabt haben die Geschwindigkeit
dieser Thiere kennen zu lernen; eins vos
unsern Kameelen machte tn einer halbe»
Stunde 1400. doppelte Schritte, d.i. es

verrnkte innert dieser Zeit so oft einer set-

mr Füß; die Kameele in unserer Carwane

à

waren die schlechtesten, die ich je gesehen.
Den 8ten Sept. kamen wir fünf mi»

eine halbe Meile weiter bis an das große
Thal Giroudel. Ill der Regenzeit findet
man in diesem Thal einen starken Stroni,
der fich in den arabischen Meerbusen en
giest, jezt war er trolen, doch erhielte»
wir gutes Wasser, wenn wir ein bis 2 Fuß
tieft» den Sand gruben, ich glaube, mau
könne hier das Elim der H. Schrift suchen.

Den sten Sept. sandten wir unsere Ba
diente voraus gerade nach dem Berge St-
tut, unser zwey giengm durch dieses Thal
bis Hammam Faraum. Dieß Bad hat

zwey Oefllungen tn dem Felsen nahe bey

einander, tmd etwa 10 Schu hoch übel
die Oberfläche des Meeres. Ans demstl,
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bm ksmmt à heißer und starke" Schws-
Dampf, und das Wasser, welches im-
im aus dein Felsen an verschiedenen Stel-
Im Herat,squillt, ist so heiß, daß man e-mm
Men Finger darin halten kan. Es sollen
oft Kranke nach diesem Bade kommen ßch

M Striken in diese OefnungZn hinunter
lüssett, sich 40 Tage nacheinander in die-
sem heißen Wasser baden, was aber diese

Cur für eine Wirkung habe weiß ich nicht,
ich sah aber einen ziemlich großen Todten-

à il, der Nähe. Die Araber glauben
daß die Kinder Israel entweder hier oder
dey Ain Musa durchs rothe Meer gegan-
zm seyn. Ihrer Meinung nach befindet
ich der König Pharao in dem Abgrund,
der das heiße Wasser und den Schwefel-
dampf aus dem erwähnten Bade heraus-
leetbt; und nicht nur das Bad soll nach
diesem Pharao benannt seyn, sondern auch

à Theil des arabischen Meerbusens, den

mn noch jezt Bilked Faraun nennet, und
der in gewissen Ialinzetten si hr un estüm
iß. Ich fand Gelegenheit hier die Breite
des rothen Meers zu messe»!, ich fand die
Nreite des Birket Faraun ungefehr fünf
deutsche Meilen.
Wir glengeii diesen Tag durch ein schma,

les und tiefts-Thal, welches der Regen in
Kalkstein ausgehölt zu haben schien, bis
A einen Berg den m m m r Ettt nannte.
Einige unserer Araber giengen etwas von
dem We e um Solz zu holen, welches
las einem Berge gehauen wird. Von
Cues bis hiehe'" beste en die Berw mehr-
Heils aus Ka ksteinen; nachher traf ich
àeStreke volle. Kintensteiren, und Ver-
ieinermgen von e en der Art Muscheln
Mdie noch hoch „tag im arabischen D e r-
busen gesunden werden. Dann wird der
msen schwärzer und härter, man sieht

hin und wieder Gramtàn, und diese ver-
mehren sich je mehr man.sich dem Berss
Sinai nähert.

Den roten Sevt. brachen unsere Araber°
schon s Stund vor Sonmn Aufgang auf,
ich mußte also unsern Weg einzig nach den
Sterne«, beobachten. Wir lagerten uns
gleich nach Sonnen Aufgang auf der Ebene
Warsan, unier einem kleinen Felsen, auf
welchem viele Griechen auf ihrer Pilgrims-
reise nach dem Berg Sinai ihre Namen
e ngkgraben haben; unsere Araber wur-
den hier von vielen ihrer in der Nähe woh-
nenden Freunden besuchet, welche alle mil
Eaffee bewirthet werden mußten, welches
bis um ein Uhr Nachmittag währete. Wir
machten daher auch heute nicht mehr als
z Meilen, und befanden uns nun 18 deut-
sche Meilen von Sues.

Ich hofte ganz gewiß endlich an diesem

Tage die berühmten Inschriften zu sehen,

die eigentlich der Zwek unserer in dieWüste
umernommenen Reise ware. Allein wir
erfuhren zu unserm Verdruß, daß unge-
acht die Araber zerstreut wohnen,siedenoch
keine Feinde des gesellschaftlichen Lebens
find, dent, unsere Gesellschafter wurden
von vielen ihren Freunden besucht, und
dieß geschah mit v elen Ceremonien. Wen
sich hier zwey gute Freunde, die einqnder
lange Zeit nicht gesehen haben, begegnen,
so geben ße ßch verschiedenemale die Hand,
legen die rechte Seite des Koyfts zuzam-
wen, und wiederholen die Fragen: Wie
befindest du dich? Ist alles wohl? u. s. f.
Kommt ein Schech in die Gesellschaft, so

erfo dert die Höflichkeit, daß alle ausste-

hen, und der Fremde geht entweder bey
der ganzen Gesellschaft oder auch nur bey
seinen Betautesten herum, dieselben auf
ohbesagle Weift zu grüßen.

Es



Es versmnMeltm sick in kurzer Zeit bis
i2 Personen die Zum Besuch àmen, da»

wn die Nsèstên Schechs bemmstt wurden.
Da aber verschisdene nicht besser als die
KMêine» WaVir beAsidet waren, u;;d eben
kein ehrwürdiges Ansehen Hatten, ss ver-
mnOete ich.endlich, daß der TEel Schech
bey den Arabern fs gemein geworden ftyn
müsse -als das Monsieur bey den Franz o-
sen. We diese unsers Gasts mußte« mit
Kaffse bewirthet werden, auch wurde ei-
ns Ziege gesthlachtst und gleich gemessen»

Des solgends;; Tags wurde-eine Zu DN-
àg, und eine anders .des Abends gefchlach-
tet« Diese Araber Ohren eben.dieselbe
Lebensart, wie die übrigen herumstreifen-
den Araber, Kiurden .und Tureomannen.
Jüre Zelte sind..eben wie der Araber ihre
in E-Mtsn, msn braucht dazu gemeint,
glich 7 oder 9 Stäbe, wovon-Z Wer als
die übrigen, der mitttlste aber der höchste
ist. Mess.Stäbe find âtt àm Wen
schwärm,, ober schwarz und weiß gsstmsi
îen groben'Tuch-, Welches die Weiber in
der Wüste. selber machenâdekt. Die
Zelte haben bisweilen 2 bis -? Mihàn-
gen, dami, dès Weiber von-den Männern,
oder die Menschen-von den Thieren abge-
sondert seyn tonnen. Diejenigen welche

^

kein großes Zelt bezahlen Minen,-legen ein
'

Tuch über 4 oder 6 Pfähle, andere aber
spannen bey einem Baum à ss-großes
Tuch als sie es habet», oder fie suchen
Höhlen in den Felsen, um -sich gegen Hize
und Regen Zu schüzsn. Bàme sind -in
diesen heiße»; Gegenden überhaupt m;gs-
nehrn, und daher lagern sich dis Araber
sehr gerne bey Dicken. HauMerächs fiw
dst man m einem solche;; srabschm Zà
«icht Vieh aber allezeit à StrsWeke, die
chW; «Hatt der Tsschs, Stühle und Bett-

stellen dlemt. Dis Kleiber -oder wss e!;;

vornelMex Araber stwan hsbm mâchle,
.liegen in sexschioßnen Säksn an de? Waà
Ihr Küchengeräth.ist so.eingerichtet./ daß

fie es leicht fortbringen können. Die TW
find von tzerziMtem Kurier, die Schüsseln
sind vsu.ebm der Màris, oder von Holz.
Ihr Feuerherd ist bald gebsuet, sie sezen

ihre Tövft nur auf lost Steine, .oder übet
sin in die Erde gegrabenes Loch. Messer,
Gabel Md Löffel ämchm fie beym Esse,»

nicht. Ein rundes Smk Leder ist der Ära«
ber Dfchwch, und w diesem werden auch

-ihre übrig gegebene Broken aufbewahrt,
DieBw. ter,welche in diesen heißen Länder«
gleich geschmKtzm wird, Ohren ßs in le»

dm;en Geschirren -mit sich. Das Wassek
haben sie m Ziesonfellen, und trinken ei

äs einer kupfernen, in - und..auswendig
- gut verzinnten Tasse. Wind - und Wasser»
mühlm kennet man vier gar nicht/ sondern

-das Korn Wird auf einer Keimn Hand»'
Wühle-gemahlen. Baköfen hat man anch

nicht in der Wüste, sondern wenn die Ara»
her von dem Teige einen großen platten
Klumpen gemacht haben, so bà fie O

- auf einer runden-eisernen Platts,oder wenn
diese fehlt, so.machen ßs kleine Klöße, legen
ße in glühende Kohlen und bedeken sie auch

- damit bis der Teig gar gsbaken - ist« Me
.tzornehmsts Nahrung der Morgenländer
-überhaupt iß frisches Brod, sie verftr.en
Kch dabsr Mf ihren.Rsiftn in der Wüste
Mrnemttch mit Mehl«

Dm ütsn Sept. des Morgens ftüß
ri-ten wir in BegisitunK ewiger Araber,
alle wohl bswafmt, durch krumme Wege
an den Fuß des ssgemMten Dsjsbbel el

motsttev. Dieser ist so steil und hoch,
daß wir unsere Kamsele am Fuße dei

Berges stehen lassen, und über ein uni
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eilie halbe Stunde zàêngm mußkn um
sus den Gipfel desselben zu klettern. Mch-
dem wir diese» beschwerliche» Berg erftie-
gen hatten? glaubten wir endlich die In-
schriflm selbst an den Felsen zu finde».

Wir verwunderten uns aber nicht wenig,
als wir hier mitte» in der Wüste, auf ei-

«em so hohen und »ach dieser Seite so ße>
len Berge eine» prächtigen egyytischen Tod«
tenaker sahen. Man siehet hier noch eine

Menge, theils aufrecht stehende, theils um-
gefallene, oder zerbrochene Steins, s bis 7
Fuß lang, und ein und einen halben bis 2

Fuß breit, voller egyptischrn Hieroglyphen.
Diese können nichts anders als Leickenstel-

ne gewesen seyn. Von einem Gebäude ist

fast nichts mehr übrig als die Mauren; es

scheint zum theil m die Erde gebauet zu
seyn, und auch in diesem Gebäude siehet

à viele Hieroglyphen. Die Araber er-

laubten uns alles genau in Augenschein m
nehmen, allein sobald wir anfangen woll-
ten etwas von den Hieroglyphen abzuztch-
nen, so seztm U sich darw eder. Dis Ara-
her scheinen in dem Wahn zu seyn, daß

an solchen Orten gan. gewiß unterirdische
Schäze vergraben lägen, und daß di? Eu-
ropäer die Kunst verstünden solche zu heben.

Doch mag ihre Medeäung hauptsächlich

auf em gutes Trinkgeld abgesehen seyn. Ich
versprach ihnen zwar, daß sie selbst dabky
bleiben und den Schaz für sich allein behal-
ten sollten. GAich aber redete ichs mit
einem unsrer Ghasirs ab, daß er mich auf
der Rukeeis vom Berg Sinai einzig auf
diesen Berg führen sollte, welches hernach
auch geschah, und ich eopime die meisten

dieser Steinen, mit ihren Hieroglyphen ab.

(Die FsrtleMg wollen wir gel. Gott
auf das zukünftige Jahr liefern.

Auszug der neuesten Welt - Geschichten,
so bisdahm zu unserer Wissenschaft gekommen.

Fortsezung der neuesten Seereisen und Entdekungm der Engländer.

/Montags dm 2?tm Imner 176?. liefen sie aus

dem Hafen Egmont aus, sie sahen vmchie«
denes Land, das aus Sandhügeln bestünde, ohne

Bäume und Stauden, doch hie und da mit großen

Büscheln Gras bewachsen.

So sezten sie ihre Fahrt bis zum 6tm Hormmg
fort > da sie dm Hafen Desire sahen und darauf
zu steuerten. Sie kamen in dessen Mundung vor
Anker, und hatten das Vergnügen die Florida an-

zutreffen, ein Proviantschtzf, das sie aus England
erwarteten, und »belches eine große Menge frischen

Zwybak, Mehl, Brantenwein, eingesalzenes Fleisch

und anderen Vorrath auf hatte.
Der Schiffer desselben meldete dem Befthlsha-

ber den schlechten Zustand dieses ProviantschGs;

man beschlösse hierauf es im Hasen auszuladen,
obwohl er hiezu nicht recht gefchikt war, ja die
Tamar und die Florida wurden von ihrem Anker-
plaze weg mit Gewalt gegen das Ufer getrieben,
und geriechm in Gefahr bey der stürmischen Nacht
zu stranden, doch wurden sie als sie ihre Noth
dem Befehlshaber durch Schiessen kund gethan, in
dieser und der folgenden Nacht gerettet.

Da nun das Proviantfchiff in beständiger Gefahr
schwebte verlohnn zu gehen, fchikte Hr. Byron
Leute an Bord, die es ausbessert sollten, um eS,

noch unausgeladen nach der magellanischeu Meer,
enge z« nehmen.

Den l zten gieng die Florida in die See, mit
dem Befehle gerade nach dem HunM Hafen zu

^ steuern,
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